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Zur Lage.
Kaum eme Woche ist das neue Reichskab r u ett

ves Zentrumssührers Dr . Marx im Amte, und da steht
^ heute schon mitten im Streit - und Zielpunkt der!
Parteipolitik . Ja , am heutigen Samstag wird sich mitl
der rm Reichstag nachmittags 2 Uhr stattfindenden Ab- j
kmnnnng über das neue Ermächtigungsgesetz die Ent - !
Scheidung über das Kabinett und die deutsche Politik -!
der nächsten Zeit vollziehen- Eine Ablehnung des Er - !
Wächtrgungsgesetzes bedeutet Reichs tags auflösuug!
«nd Neuwahlen-

Es sollte ein Kabinett der Beruhigung werden, was
Senatpräsident Dr . Marx aus der lediglich umgeänderten
Stresemann -Regieruug schuf. In Wirklichkeit war es
erne Verlegenheitslösung . , Neue Männer sind darin nur
der bayerische Demokrat Hamm als Wirtschaftsminister,
nnd der bayerische Volksparteiler (Ztr .) Emminger als
Reichssustizminister, beide mit der offenbaren Absicht
berufen , um in dem Streit zwischen Bayern und dem
Meich neue Brücken zu schlagen und den Ausgleich ein-

PvMschen VorgMgenstVäU
' wareüHe Parteien , Vre Dre

Regierung zu stützen beabsichtigten. Sie brachten ihre
Peute nicht zusammen , ein Beweis , daß durch die Par¬
teien und den Parlamentarismus eben ein Rist geht, der

sticht verklebt werden kann . So sind cm dem widerlichen
Parteizank und Parlamentsspiel nicht einzelne Parteien
die Schuldigen , sondern die Volksvertretung als ganzes.
Darum ist notwendig , daß ein neuer Reichstag gewählt
wird . Die Rücksichtuabme auf Rheinland und Ruhrgebiet
-und ans die dort bevorstehenden Entscheidungen kann auch

zu weit gehen. Rhein und Ruhr sind, wre die „ Köln.

Wolksztg.
" behauptet , gar keine Fragen Deutschlands,

sondern eine französische Machtfrage . Damit ist klipp
und klar gesagt, dah das ohnmächtige Deutschland heute
dort nichts mehr zu entscheiden hat . Frankreich wird an

Rhein und Ruhr die Grundlagen für einen kommenden
Frieden oder einen drohenden Krieg schassen,
s lieber Rhein und Ruhr schweben noch immer

Verhandlungen zwischen Neichsregierung und Partciver-
stretern. Es hat sich bereits so ein kleines Rheinlandpar¬
lament mit 60 Vertretern und einem Ausschuß heraus-

Pündnis und restlose Ächtung entgegengebracht. Von sei-
^ en übrigen Mtiarbeitern sind als besonders markant:

ersönlichkeiten Stresemann als Außenminister und Dr.
ather als Finanzminister noch hervorzuheben . Die Er-
ärung des neuen Reichskabinetts im Reichstag am 4.

Dez . brachte allerdings nichts Neues . - Es ist das Pro -^
gramm des vorhergehenden Kabinetts in der gesamten
Mußen- und Innenpolitik . Die Rede des Kanzlers be-
iknspruchte nicht einmal die Zeit einer halben Stunnde
vnd doch erschöpfte sie das , was zu sagen ist- Marx hat
selbst erklärt , daß zu großen Reden keine Zeit sei, und er
Kat damit die Stimmung des gesamten Volkes getroffen.
Uber durch die politische Aussprache im Reichstag wurde
ffosort wieder die Beunruhigung in unserer Innenpolitik
eingeschaltet, denn es galt der neuen Regierung das not¬
wendige Vertrauen durch die Annahme eines neuen Er¬
mächtigungsgesetzes zu geben. Das erste Ermächtigungs¬
gesetz war nach dem Rücktritt Stresemanns erloschen, und
nun sollte die Regierung Marx zu Maßnahmen be¬
fugt werden, die die Not in Volk und Reich als dringlich
erscheinen lassen. Die Mittelparteien (T .D . P . , Ztr . und
D - Vp .) stimmten zu, die Sozialdemokraten wurden durch
lein Kompromiß gewonnen , wonach in das Gesetz ein Ab¬
satz eingefügt wird , daß die Reichsregierung vor Erlaß
ihrer Anordnungen einen aus 15 Abgeordneten bestehen¬
den Ausschuß des Reichstags zu hören hat . Diese Ver-
'

inbarnng wurde von der Opposition der Deutschnatio-
alen und Dentschvölkischen dazu benützt, um der neuen
egieruna die Abhängigkeit von der Sozialdemokratie

Dvrzuwerfen und das Ermächtigungsgesetz abzulehnen.
Auch die Kommunisten stimmten dagegen und brachten
Mn Mißtrauensvotum ein . Da aber zur Annahme des
Mesches eine Zweidrittelmehrheit (307 Abgeordnete) er¬

forderlich sind, der linke Flügel der Sozialdemokratie
über gleichfalls eine Zustimmung ablehnte und zahlreiche
Abgeordnete der zustimmenden Regierungsparteien fehl¬
ten , mußte die Schlußabstimmung Wer das Ermächti¬
gungsgesetz auf Samstag verschoben werden . Wäre diese
üm Donnerstag vorgenvmmen worden , so hätten wir

heute die Auslösung des Reichstags , wozu der neue Kanz¬
ler die Vollmacht des Reichspräsidenten Ln der Tasche hat.
!Es war also das gleiche Spiel wie vor vier Wochen beim
ersten . Ermächtigungsgesetz. Es besteht jetzt die Hoffnung,
daß bis heute mittag soviel Abgeordnete herbeigeholt wer¬

den, - daß das Gesetz mit 2/Z Mehrheit angenommen wird . )
Daß es bei dieser neuen vertagten Entscheidung böse poli-i

tische Kampfreden im Reichstag absetzte, ist zu verstehen,
Wenn es ist an und für sich schon eine üble Sache/
prenn man wegen der Saumseligkeit von Volksvertretern
Entscheidungen weittragendster Art vertagen mnß .

^
Und

»ach diesen neuerlichen Vorgängen ist es zu verstehen)
wenn das deutsche Volk diesen Reichstag
genug hat. Wenn mau für die ganzen Vorgänge?
vre Taktik und Politik der Deutschnatwnalen , die nicht!
Mmual Vs aller Abgeordnetensitze innehaben , verantwort¬
lich macht , so ist das eine Verschiebung der Tatsachen-
«Eine Regierung hat stets mit der Opposition als Gegne¬
rn zu rechnen, und der deutschnationale Führer Hergt er¬
klärte am Mittwoch im Reichstag , daß die Rechte das
-Ermächtigungsgesetz ablehne und kein Vertrauen zmn Ka¬
binett Marr habe. Wer also nichts aelernt hat aus den

sident Braun erklärte ittr preuß . Landtag feierlich, daß

Preußen niemals einer Abtrennung dieser Gebiete oder,
einer Aenderung der Hoheitsrechte zustimmen werde. Auch
die ReichsreaierUNL aab kund, daß sie eine Lösung nur.
Ln Rahmen , .der. Verfassung gutheKe .

""
Hin

'
übrigenDP -

sirrch Wmachungen die ganze Schwerindustrie des Ruhr - .
lands den französisch-belgischen Besatzunngsbehörden un --^
Erstellt- Die Aufnahme zur Arbeit in den Zechen ist ein- y
gleitet , allerdings bei lOstündiger Schichtzeit. Die Zahl c
der Erwerbslosen geht stark zurück . Die Fabriken habenf
twch erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden bis dreh
Arbeit in Gang kommt. Erfreulich bleibt , daß die Lei- .)
stung einer Ueberstunde zur Hebung der Kohlenförderung^
bei den Bergarbeitern willige Aufnahme gesunden hat . ?
Arbeitszeitverlängerung steht auch für die Beamten best
vor und die ganze Wirtschaft wird dann Nachfolgen . Soi

hat die Not der Zeit die Schranken des schematischen!
Achtstundentags abgerissen. ^

In der Reparationsfrage entstand durch diel

englischen Wahlen neue Verzögerung , obwohl die Re- 1

paratronskommisiron die Einsetzung zweier Sachverstän - .

digenausschüsse zur Prüfung der deutschen Finanzen und"
der deutschen Kapitalflucht beschlossen hat . Der Streit-
der Diplomaten geht noch um die . Beteiligung Ameri - '

kas , das grundsätzlich bereit ist, wenn Poincare seine!
politischen Ziele und Einschränkungen aufgibt . Die Bot¬

schaft des Präsidenten Coolidge an den amerikanischen
Senat läßt nicht allzu große Hoffnung , vbivohl es dort
heißt : Wir geben zu, daß wir verpflichtet sind, den

(anderen zu Helsen- Aber in der auswärtigen Politik stellte
Coolidge den amerikanischen Grundsatz voran : Wir be¬

ifassen uns nur mit unseren eigenen Angelegenheiten.
iPvincare aber macht es den andern leicht, mit ihm
zusammenzugehen , er will die französische Besatzung an
der Ruhr „unsichtbar" machen ! Also überall schließlich
(trotz Gegensätzlichkeiten ein Zusammengehen , nur in

Deutschland nicht.
Wie ganz anders Frankreich ! Poincare holt immer

wieder in der französischen Kammer Bertrauenskund-
,Hebungen, obwohl kürzlich die Wahlrechtsvorlage der
!Regierung verworfen wurde . Sogar d« Sozialistisch?
iradikale Partei stimmte für Poincare . Alles der Erfolg
-dev französischen Außenpolitik ! Daneben das häßliche
Parteispiel in Deutschland, die ewige Regierungskrise in
Reich und Ländern , jetzt auch in Bayern.

Und England . Der Wahlkamps ist vorüber ; er ging
nicht etwa um außenpolitische Fragen , sondern um rein
innerpolitische Maßnahmen , um die Parolen Schutzzoll

(oder Freihandel . Das hervorragendste - Merkmal war
' die Einigung der beiden Liberalen Parteien . Bis jetzt
-scheint es, daß ihnen der Wahlsieg zu teil wird . Das
wiftst eine Hoffnung für Deutschland bedeuten.

Neues vom Tage.
Botschaft des Präsidenten Coolidge.

Washington, 7 . Dez . Präsident Coolidge hat im Se¬
nat seine Botschaft verlesen. Im wesentlichen sagte er:

Unser Land hält in seiner auswärtigen Politik für.
den Augenblick ein grundlegendes Prinzip aufrecht,
nämlich einen amerikanischen Grundsatz. Wir befassen?
uns nur mit unseren eiaenen Anaeleoenbeiten. Wir

cMen'MT^ aß -wrr HMMW^ M ^ Wen^andiwen
Helsen , wobei wir den Zeitpunkt und die dabei einst
Zuschlagende Weise unserem eigenen Ermessen über- ,
lassen . Wir begreifen, daß ein gemeinsames Band öiej
Menschheit verknüpft und es ein Gesetz der Gemeinst
samkeit gibt . Zum Völkerbund erklärte Coolidge, daW
für Amerika kein Grund bestehe, seine Handlungsfreist
heit durch den Beitritt zu einer Körperschaft , die ohnst
Zweifel Dienste erweisen könne , zu beschränken. Unst
sere auswärtige Politik war stets von zwei Grundge¬
danken geleitet. Der eine bestand darin , den ständigen-

? Bündnissen aus dem Wege zu gehen , da ihnen unsere
z nationale Unabhängigkeit zum Opfer fallen könntet
j Der andere Gedanke bestand in der friedlichen Lösung!
! -der Auseinandersetzungenzwischen den Nationen . Wächst
« rend 25 Jahren waren wir Mitglied des Haager Ge- !

richtshofes. Wir haben versucht , die Schaffung eines!
-ständigen Weltgerichtshofs zu verwirklichen . Ich stehe!
!der Gründung eines solchen Schiedsgerichtshofes , der?
die ganze Welt umfaßt , günstig gegenüber. Von der!
Vorlage über den Beitritt Amerikas zum international - !
len Schiedsgerichtshof sagte Coolidge, er ernpfehle fre¬
cher wohlwollenden Prüfung des Senats und gleich¬
zeitig auch die Prüfung des Entwursls , der deutlich)
Die Weigerung Amerikas, in den Völkerbund einzu-
treten , zum Ausdruck bringe . Ueber Rußland sagte
Coolidge, daß Amerika nicht die Beziehungen mit
einer Regierung aufnehmen werde, die die internatio - -
nalen Abmachungen nicht beachte. In der Schulden- '

frage führte der Präsident aus , daß die laufenden!
Schulden des Auslandes an Amerika, ausgenommen!
die Schulden Englands , dis sich auf 4600 Millionen)
Dollars belaufen, 7200 Millionen Dollars betragen. )
Der Präsident ist einer Streichung dieser Schuldens
abgeneigt. Indessen erhebt er keine Einwendung dast
gegen , daß die Zahlungen nach dem Vorbild der engst
lisch-amerikanischen Schuldenregelung geschehen. Arne- '
-rika möchte nicht , so fügte er hinzu, die Rolle eines;
Aufdringlichen Gläubigers spielen. Die internationale!
Rechtschaffenheit und Ehre verlangten aber , daß Siefs!
Schulden bezahlt werden. ,
- Amerika Sem Deutschen Anleiheplan gewogen . l

stLonSo «, 7. Dez . Die „Times" meldet aus Washrügst
ron , daß nach Auskunft des Staatsdepartements^
Deutschland die Absicht habe, von der Reparationsst
kommission die Freigabeeiner Prior itätvom
st 0 Millionen zu erwirken, die von Deutschland als
auswärtige Anleihe ausgenommen werden sollen. Auf
dem amerikanischen Markt soll nur die Hälfte dieser
Summe ausgenommen werden. Von der amerikanische«
Regierungsstelle, die diese Mitteilung an di : Presse
verbreitete, soll der „Times" zufolge gleichzeitig er- ,
klärt worden sein, daß die Regierung der Ver - ^
einigten Staaten den Gedanken der Anleihe und)
das obengenannte Verlangen Deutschlands sehr be - ,
günstige. . .

Tie Wahlen in Englands -
London, 7 . Dez . Soweit nach den bisher vorliegend

den Ergebnissen geurteilt werden kann, haben dies
Liberalen und die Arbeiterpartei auf Kosten der Re-§
vierungspartei einen Erfolg davongetragen. Die Libest
xalen haben in Nordengland gesiegt . Die letzten Wählst
ergebnisse geben folgendes Bild : Konservative 97 , List
herale 56, - Arbeiterpartei 61 , andere Parteien 4. Ins
London wurden gewählt: 48 Konservative, 24 Li-s
berale und 12 Arbeiterabgeordnets , sowie ein Nnabst
hängiger . Da aber 564 Abgeordnete zu wählen sindH
bleibt das Gesamtergebnis abzuwarten . -

Vertrauenskunbgebuug für Poincare.
i Paris , 7. Dez . Die französische Kammer ha> r .st
Aussprache über die Wahlreform eröffnet. Der so»f
tzialdemokratische Führer Blum forderte im Namen
feiner Partei mit äußerstem Nachdruck die Wieder---
einführung des Bezirkswahlrechts, wie es vor derv
letzten Wahlen in Kraft war . Der Führer der Radi¬
kalen , Herriot , der eine unentschlossene Haltung zeigte,!
schloß sich teilweise den Ausführungen Blums an »;
stellte sich aber bei der Abstimmung dann doch auf die,
Seite der Regierung . An der Erörterung beteiligte sichii
Ministerpräsident Poincare lebhaft und stellte schließ-!
lich auch die Vertrauensfrage. 408 Abgeordnete/
darunter , die Sozialistisch -Radikalen, stimmten für dis
Rest - ' stg , 127 dagegen. Das seit 1919 geltende Wahl-
vc wird also bestehen bleiben.

Zur Anflöfttngsfrage.
Bes . ,u , 7 . Dez . Ueber die Gründe , die die Regier

rung veranlaßt haben, in die Vertagung der Entschei»!
düng über das Ermächtigungsgesetz bis zum Samstag
einzuwilligen ' uud die Auflösung des Reichstags ist
diesem Augenblick noch nicht vorzunehmen, erfährt dis
T .U . folgendes von zuständiaer Stelle:



^ der ft^ wwaron M -kdxo mrferer Mt , 8le>
die Vornahme finanZe ler , wireschaftttäicr und vcr-
waltl ' ügStechnischer Maßnahmen bedingt , Maßnahmen,'
die an Schärfe kaum zu üoervieten und auch autzeror-
denrO .-

'
) find , hat der Reichspräsident den Gedanken

der Auflösung erwogen und die Aulösungs ur¬
kunde dem Reichskanzler in die Hand ge¬
geben. Ter Reichskanzler hat sich jedoch nach Er¬
wägung aller Umstände entschlossen , noch einmal in
die Vertagung des Reichstages einzuwilligen . Darin,
liegt keine Schwäche der Regierung . Diese ist vielmehr
Entschlossen , an dem festzuhalten , was sie für recht
-hält und wird angesichts der Notlage des Volkes bis
zum Aeußersten gehen . Aber in der gegenwärtigen
. seit wäre nach ihrer Auffassung die Auflösung des
Reichstages ein schwerer Schlag gegen das deutsche
Volk und Vaterland . Sie teilt nicht den Standpunkt
der Deutschnationalen , die aus der geänderten Volks-
stimmung gegenüber den Parteien durch Neuwahlen
leine Besserung der politist ' en Verhältnisse erhoffen,
Die Notwendigkeit der Auflösung würde die
Negierung zurzeit für geradezu katastrophal für die
besetzten Gebiete halten . Neuwahlen würden zu leicht

'separatistische Ablösungsbestrebungen mit besonderer
tSchärfe hervortreten lassen . Gerade die nervöse und
'elektrisch gespannte Stimmung im besetzten Gebiet
könnte die Unruhe , die Neuwahlen nun einmal mit
sich bringen , zu unheilvoller Entladung führen . Tie
Negierung , hat in die Vertagung allerdings nur aus
zwei Tage gewilligt , um den Versuch zu ermög¬
lichen, den letzten noch fehlenden Abgeordneten zuw
Erscheinen zu zwingen . Die Regierung ist entschlossen,
am Samstag bis zum Aeußersten zu gehen . Sie wird
vor denr letzten Mittel nicht zurückschrecken , das ihr
die Verfassung in die Hand gibt , wenn der Reichstag
chas Ermächtigungsgesetz ablebntt , ,

TaS Urteil im BergdoU -Prozcß.
. hach, 7 . Tez . Die Freitag -Vormittagssitzung

wurde mit der Anklagerede des Staatsanwalts ringe-
leitet , der betonte , bei dem vorliegenden Fall handle
es sich um eine krasse Verletzung der Hoheitsrechte des
Deutschen Reichs , die streng geahndet werden müsse.
Er beantragte zugleich für den amerikanischen Jour¬
nalisten Griffis wegen Amtsanmaßung , Anstiftung
zur Körperverletzung , Hausfriedensbruch und Nöti¬
gung 3 Jahre Gefängnis, für den französischen
Detektiv Sperber ebenfalls 3 Jahre Gefäng¬
nis und zwar wegen Amtsanmaßung , Hausfriedens¬
bruch , versuchter Nötigung und erschwerter Körper¬
verletzung . Bei dem russischen Fürsten Ga garin be¬
antragte der Staatsanwalt wegen Beihilfe zur Amts¬
anmaßung , Beihilfe zum Hausfriedensbruch und Bei¬
hilfe zur erschwerten Körperverletzung 1 Jahr Ge¬
fängnis und beim amerikanischen Kraftwagenführer
Nelson wegen Beihilfe 6 Monate Gefängnis.
Die vorhergehende Vernehmung der Angeklagten be¬
stätigte die bereits gemeldeten Vorgänge und brachte
nichts Neues.

^ Im Entsübrungsprozeß wurde folgendes Urteil ge¬
fällt : Ter französische Detektiv Sperber aus Paris
erhält 1 Jahr 6 Monate Gefängnis ; der amerikanische
Journalist Griffis 1 Jahr 9 Monate Gefängnis und
zwei Billionen Geldstrafe ; der russische Fürst Ga ga¬
rin 8 Mona Gefängnis ; der amerikanische Chauffeur
Nelson 8 Monate Gefängnis und zwei Billionen
Geldstrafe . Die Zeit der Untersuchungshaft wird ab¬
gerechnet , Nelson auf freien Fuß gesetzt.

Die Strafverfolgung Graefe 's genehmigt.
Berlin , 7 . Dez . Der Geschäftsordnungsausschuß des

Reichstags beschäftigte sich mit dem Antrag des Ober¬
reichsanwalts auf Genehmigung zur Strafverfolgung
des deutsch -völkischen Abgeordneten von Graefe we¬
gen Hochverrat . Ter Ausschuß beschloß , die Geneh¬
migung zur Strafverfolgung zu erteilen.

Verhandlungen über die Rheinland frage.
Berlin , 7 . Dez . Am Freitag vormittag ist das Reichs¬

kabinett mit den Vertretern der Länder und den Ver¬
tretern der besetzten Gebiete zu einer gemeinsamen
Beratung über die Rheinlandfrage zusam¬
mengetreten , die in den Mittagsstunden noch andauerte.
Es handelt sich dabei hauptsächlich um die bereits
seit längerer Zeit schwebenden wirtschaftlichen
und staatsrechtlichen Probleme, die sich aus
dem Zusammenleben der Bevölkerung des besetzten Ge¬
biets mit den Besatzungsbehörden ergeben . Dabei
kommt in erster Linie die sehr schwierige Frage in
Betracht , inwieweit der Bevölkerung des besetzten Ge¬
biets bzw . ihren gewählten Vertretern eine gewisse
Selbständigkeit in den notwendigen lokalen Ver¬
handlungen mit den Besatzungsbehörden eingeräumt
werden kann , ferner handelt es sich in diesem Zusam¬
menhang um die Kompetenzen des 60er -Ausschuffes.

Abbau der Reichszuschüsse.
Berlin , 7 . Tez . Im Rahmen der vom Reichsfinanz-

minister angekündigten radikalen Einschränkung aller
persönlichen und sachlichen Reichsausgaben wird auch
eine für die Finanzwirtschaft der Länder und Gemein¬
den tief einschneidende Kürzung aller Zuschüsse
erfolgen , die das Reich bisher diesen gewährt hat . Ter
dem Reichswirtschaftsrat zur Begutachtung vorliegende
Entwurf einer Steuernotverordnung enthält eine Aen-
derung des Finanzausgleichsgesetzes . Bekanntlich wer¬
den zurzeit den Ländern und Gemeinden die Ausgaben
für die Besoldung der Beamten und Versorgungsberech¬
tigten in Höhe von 75 Prozent der seit 1 . Jan . 1921
gemachten Mehraufwendung vom Reich ersetzt . Diese
Zuschüsse sollen vom 1 . Jan . 1924 ab auf 50 , dann
auf 25 Prozent herabgesetzt werden . Vom 1 . Okt . 1924
ab sollen sie gänzlich wegfallen . Ebenso die Zuschüsse,
die auf Grund des § 81 des Finanzausglerchgesetzes
bisher für Wohlfahrts - und Bildungsanstalten , Kunst-
institute , städtische oder gemeinnützige Theater gewährt
wurden . Ueberhaüpt werden in erster Linie die kul¬
turellen und sozialen Gebiete betroffen . Das Reichs¬
schulgesetz z . B . ist vorläufig gänzlich bis zur Wieder¬
kehr besserer Zeit zurückgestellt . Dasselbe Schicksal trifft
eine Reihe anderer Gesetzentwürfe , z . B . das Berufs¬
lehrer - , das Lehrerbildungs - , das neue Reichsbeamten-
nnd das Beamtenvertretungsgesetz . Das Arbeitsgerichts-

Gese tz ist schon vom Arbeitsministerium zurückgezogen.

Einigung Läor i - ir BcnMrengrMktar . ,
B -in , 7 . Dez . Die Verhandlungen der Regierüw

Mir den Organisationen der Reichs - und Staatsarbeits
über die Goldgehälter haben zu einer Einigung
geführt . Die Regierung ist mit ihrem letzten Angebots
um 30 Mk . jährlich über ihre ursprünglichen Vov -i
schlage hinausgegangen . Die Verbände erklärten , da!
sie sich den Ausführungen des Vertreters des Reichs«
finanzmrnisteriums nicht verschließen könnten und da - i
her mit dem Vorschlag , der den Beamten etwa 70 Prvsi
zent des Friedens -Nominaleinkommens bringt , einverH
standen seien . Am 10 . Dezember erhalten die Beamtem
zum letztenmal eine Auszahlung auf Grund des bis -- '
herigen Meßzifferversahrcns , und zwar bekommen sie
an diesem Tage als Restzahlung für die erste Hälfte
das 2 Millionenfache ihrer bisherigen Grundgehälter,
Ortszuschläge und Sonderzuschläge . Die Regierung hat
den Wunsch , daß diese Zahlung schon im Laufe dieser
Woche geschehen möge , abgelehnt . Am 17 . Dezember
wird den Beamten unter Anrechnung der am 30 . No¬
vember und 10 . Dezember geschehenen Zahlungen der/
Rest des neuen Goldgehalts für Dezemb er ausaeZablt . .

Aus Stadt und Land.
-Menrter », S Dezember

Zinn 2. Advent.
Ms ich das Leben allein nicht ertrug,
als ich die Gottheit um Gaben frug,
kam mir auf Lüsten das seltsame Wort,
das ich nun hege als heiligsten Hort:
Alles ist Gnade, auch einsame Pfade.

K . E . Knodt.
*

In vielen G« zenden Deutschlands wird während der
Adventszeit in der Wohnstube ein Kranz aus Tan-
nengrün anfgehängt und ein Licht an ihm ausgesteckt.
zu dem mit jedem Adventssonntag ein werteres kommt)
bis das Christfest den vollen Strahlenglanz des Lichter¬
baumes bringt . Sinnig wird damit veranschaulicht , wie
in der Zeit der Sehnsucht ein Licht göttlicher Verhei¬
ßung nach dem andern für die harrende Gemeinde
anfging , bis mit Christus das Licht der Welt erschienen
ist . Auch wir leben in einer Zeit der Sehnsucht.
Die Zeit des kalten Verstandes , der den Menschen zur
Maschine stempelte und den Mammon ans den Thron
erhob , endigt in einem Meer mm Blut , Tränen und
Flüchen , und man schaut aus nach einer Zeit , die aus
dem Urquell des Lebens schöpft , die Menschen all»
Menschen würdigt und zur wahren Gemeinschaft führt.
Gibt es für dieses Sehnen eine Erfüllung ? Ja , Jeder
Einzeln ? jede Familie , jeder Kreis , der vom heiligen
Lebensgcist Gottes ergriffen , die verhängnisvollen ans-

jgefahrenen Geleise verläßt und den Pfad der Erlö¬
sung betritt , den das Evangelium vorzeichnet , wird
zum Licht für Mühselige und Suchende . Ein kleines
Lichtlein vielleicht , aber doch eines , das seine Leucht¬
kraft hat von Christus und eine Verheißung bildet
für den erhofften weltumfassenden Christtag . Möch¬
ten immer mehr solche Adventslichter ansleir chte » in¬
mitten unseres gequälten Volkes!

" F,hrpl «»S»d,»»«, . Nb Montag, de» 10. Dez. trete»
auf der Bah» Nagold Altensteig nachstehende Aevderungr»
e n . Zug 4 ab Altensteig bisher 8 .80 W . Vormittags jetzt
6 .18 Uhr. (Werktags) Zug S ab Nagold bisher 7 .27 vor¬
mitt . , jetzt 7 .82 Uhr, Altensteig an 8 43 Uhr. ( Werktag »)
Auf die Anschlüße in Nagold hat die Aenderung kernen Einfluß.' La» Pestiietzel » znr vtnlösnng »»fgernfe». Die von
der Oberpostdirektiou S uttgart oulgegebrnen Gutscheine in
Stücke« von 20, 80, 100 und 800 Milliarden werden znr
Einlösung ansgerufen. 3 Monat« nach diesem Ausruf erlischt
jeder Anspruch aus diesen Gutschriven.

* PrettrSSgang t« Fleisch . Wie gestern die hirstge«
Metzger bekannt gaben, wurde das Fleisch wie nachstehend
im Prri, herabgesetzt : Rindfleisch 80 Pfennig, Kalbfleisch
88 Pfennig, Schweinefleisch 1,80 Mk.

Dem Spare». In de« zurückliegenden Zeit, die ge¬
kennzeichnet war durch eine rapide, zuletzt rasende Geld¬
entwertung , war die Zurücklegung «ine» Spargroschens ein
«oiorischer Selbstbetrug . Kein Wunder , daß die Sparsreu«
dtgkeit so gut wie ganz aushörte und Alt und Jung sich
veranlaßt sah , die momentan übrigen Groschen » wertbe¬
ständig* in Sachwerten anzulege». Diese Zeit scheint nun
vorbei zu sein . Las wertbeständige Geld führt sich rasch
und vertrauensvoll ein. ES enthebt de« Eigentümer der
Sorge, wie er es sofort wieder verwerten soll und gibt ihm
Gelegenheit , wieder de» früheren Spürsinn zu betätigen.
Br cht sich dieser Sparfiuu aufs neue Bahn svd vermag
sich die Sparkaste da» verloren gegangen« Vertraue» wieder
zu erwerben, dann ist diese mit Hilf« der ihr zufließendeu
Mittel auch in der Lage, dir Nachfrage nach Festmarkdar-
lrhrn und Festmarkkrediteu zu befriedigen. Damit wäre eine
Grundlage geschaffen , die geeignet wäre, einerseits in» Pri.
»alleben wieder Stetigkeit zu bringen, andererseits das Wirt¬
schaftsleben zu befruchten und auf den Füßen z« halte». Wz.

- Sal « , 7 . Dez . La nach einer Verfügung des Mini¬
sterin « » Erwerbslos - nunterstütz >ng nur noch geg«u Arbeits¬
leistung aurbezkhlr werden darf, befaßte sich gestern der Ge-
« einderat mit der Schaffung von Rotstandsarbeiten . Es
wurde beschlossen , rineu Holzabfuhrweg im RSielvachtal « ;r
800 Meter Länge ne« anSftihreu z« lasten; an Prämien
werden 5 Prozent der wöchentlichenHanptunlerstS- usg aus-
gesetzt. Die Arbeit wird in Regie der Stadt anSgtsührt.
8 » handelt stch um 120 ErwirbSlos »; zur Bauausficht wer-
de» 2 » am« « eistrr bestimmt, die nicht z« d«n Erwerbs¬
losen gehöre». Die Vertreter d«r Arbeiter wollten die Auf¬
sicht unter Erwerbslose« selbst gestellt habe», eine Mehrzahl
des Gemrinderats gftg aber nicht darauf «in. Weitere Rot-
stavdsarbeiteu sollen folgen, sofern ein Bedürfnis stch heranS-
stellt. Die Hundesteuer wird aus 8 Goldmark für de» 1.
Hund festgesetzt; es « erden deöhalb 3 G. Mk. »scher.

Hobe» mit Rückwirkung ans 1 . April . Gegen diese rück¬
wirkende Steuer werden schwer « Bedenken laut und es wird
eine derartige Steuererhebung scharf mitgenommen . Nur mit
Stichentscheid des Vorsitzenden wurde die Rückwirkung au
genommen. Ler Preis für 1 Liter Milch wird auf 224
Milliarden festgesetzt; da» entstehende Manko ttSot die Stadt.
Die Sozialrentner erhalte« auf Weihnachten 2 Pfund weiße»
md 3 Pfund schwarze » Mehl, die ganz Bedürftigen im
ganzen 1 Ztr . Mehl. Die Schutzleute werden mit Pistole»
auSq-' üstek.
i Stuttgart , 7 . Dez . (Pr eisb er ech

'
nungs fra¬

gen . ) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In einer
'Verfügung des Arbeitsministeriums rmrd nunmehr die

jEinrechnung eines GeldenV .vertungszuschlags in den Wa¬
renpreis für unzulässig erklärt und bestimmt , das » Geld¬
entwertungszuschläge , die in den Go ldgrnndp reisen ent¬
halten sind , sofort zu beseitigen sind . Bis zur Beseitigung
der Geldentwertungszuschläge muß bei Zahlung in wert¬
beständigem Geld ein Abschlag (Rabatt ) in Höhe deS
eingerechneten Zuschlags für das Papiergeldrisiko ge- ,
währt werden . Diese Bestimmungen haben eine alsbal¬
dige Herabsetzung der Goldgrundpreise um mindestens 10!
Prozent zur Folge . Einzelne Branchen werden wesentlich!
weiter gehen können . Eine weitere Herabsetzung der Gold¬
grundpreise hat ein Zurückgehen der Preise in Land¬
wirtschaft , Industrie und Großhandel rur Voransiekuna.
Die '

Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse sind bereit?
tzum Teil erheblich zurnckgegangen ; Industrie und Groß¬
handel sind im allgemeinen leider noch nicht gefolgt . Ein
.'Rückgang der Preise auch iu Industrie und Großhandel
muß unter allen Umständen durchgesetzt werden . Hier
liegt der Hauptschlüssel für einen nachhaltigen Preis¬
rückgang . Die Verpflichtung zur Annahme von Papiev-
mark besteht nach wie vor - Zuwiderhandlungen sind
strafbar.

Landessammlung — Heimatnvthilfe. Bei
der Zentralleitung für Wohltätigkeit sind auf Grund der
Landessammlung für die Heimatnothilfe bis jetzt ein¬
gegangen : in Papiermark 3379 Billionen , in Goldmark
16 260 , in ausländischen Devisen 2740 Dollars , 187 hol¬
ländische Gulden , 120 französische Frcs ., 135 Schweizer
Frcs . , 20 belgische Frcs ., 105 dänischeKronen . An Le¬
bensmitteln wurden in Stuttgart abgeliesert 472 Ztr.
Kartoffeln , 32 Ztr - Mehl und 9 Ztr . Gemüse . Darunter

/befindet sich eine Spende vom Bezirk Oehringen mit 184
,Ztr . Kartoffeln , 11 Ztr . Mehl und 4 Ztr . Gemüse^
.Weitere LebensmittÄgaben sind angemeldet , sind aber auch
(dringend erwünscht . Es ist daher außerordentlich dan¬
kenswert , daß auch 8er Württ . Bauern - und Weingärtner¬
bund in einem warmen Aufruf die Vertrauensleute aller
seiner Ortsgruppen aufgefordert hat , für die Heimat¬
nothilfe und insbesondere für die Stuttgarter Mittel¬
standsküche Lebensmittel ! zu sammeln . Die Zentrallei-
ttmg kann überhaupt feststellen , daß trotz aller wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten in unserem württernbergischen Volk
die Gebefreudigkeit in letzter Zeit zugenommen hat.

In Schutzhaft. Bon zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Der Geschäftsführer des Württ . Bauern - und
Weingärtnerbundes Theodor Körner jung wurde
wegen eines in der „ Schwäbischen Tageszeitung

" ver¬
öffentlichten Artikels , in dem ein Verstoß gegen dre Vev>
ordnung des Militärbefehlshabers , die die Aufforderung
zum Lieferstreik verbiet ^ , erblickt wird , vorläufig i»
Schutzhaft genommen.

Schwurgericht. Das Schwurgericht verhandelte
gegen die Gebrüder Paul und Hugo Gramm, die ins
Botnang eine Fals chnrünzerwerkstätte eingerich¬
tet hatten . Auf die Spur der Falschmünzer ist man bs-
Lanntlich in Frankfurt a . M . gekommen , wo Paul Gramm
'durch große Einkäufe mit gefälschtem Papiergeld auffieL
Man fand in Botnang eine Steindruckpresse und emy
Menge falschen Papiergeldes . Die Geschworenen bil¬
ligten den Angeklagten , weil sie in jugendlichem Alten
stehen und noch nicht vorbestraft sind , mildernde Um¬
stände zu , worauf Paul Gramm zu 1 Jahr 6 Mouatytz
Hugo zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurden.
! Eßlingen , 7 . Dez . (Schwere Ausschreitn « -
U en .) Ein Bericht der Polizeidirektion Eßlingen teilt
mit : Donnerstag nachmittag 6 Uhr kam es in der inneren
Stadt zu schweren Ausschreitungen . Um die angegebene,
Zeit sammelten sich auf denr Ottilienplatz mehrere konv-,
-sumstische Gruppen zu einer Demonstration . Eine Abtei - ,
Kung der Schutzmannschaft forderte die Menge wiederholt'
Vergeblich auf , auseinanderzugehen . Sie trieb daraufhin
Hie Demonstranten mit der blanken Waffe arrseinauder.
(In der Folge setzten sich die Zusammenrottungen in der
Küfer - und Bitterstraße fort . In Abwehr drohender Bo-
.Teerung eines Gefangenen wurde der 45 Jahre alte Hand - '
Schuhmacher Wenzel Peinold erschossen . Der Polizei iD
Pin Scheinbefehl der K .P .D . in die Hände gefallen , in dem.
ps unter dem Titel „ Aktionen " wörtlich heißt : „ Der Bo -1
Iaaerüngsznstand muß durchlöchert werden . Deshalb mög^
kichst viele Straßenkundgebungen veranstalten .

"

Rettet die deutsche Zugend!
Das ganze Schwergewicht der deutschen Volksnvt fallt

auf unsere Jugend . Wie viele Kirrder gibt es , die kerne!
richtige Unterkleidung , keine guten Schuhe mehr besitzen
rund m den Städten mehr sich die Zahl derer , die des¬
halb oder vor Hunger und Schwäche die Schule nicht mehst
besuchen können . Die immer noch steigende Wohnungs¬
not gefährdet aufs höchste nicht nur die Gesundheit , son¬
dern auch die sittliche Entwicklung der Jugend , die sich
umso mehr auf die Straße gewiesen sieht , und die um
sich greifende Erwerbslosigkeit trifft viele Familien dop¬
pelt und dreifach . Wer auch wo die äußeren Verhältnisfei
noch erträglich sind , lagern oft schwere Schatten auf dem!
jungen Geschlecht. Ter seelische Truck , der bei der Ev - j
llchweruna aller . Arbeit in Beruß . MiP - LsuLtzalttmü, . anir



den abgehetzten Eltern liegt , trübt leicht das Familien¬
leben ; die unvermeidlichen täglichen Gespräche über Geld¬
kurs und Preissteigerung sind wie Mehltau für die Kin¬
derseele, und der Beamtenabbau muß, , wenn auch nach!
iSieichsgesetzbeschluß die Schule mit besonderer Schonung!
-behandelt werden soll, doch die Bildung und Erziehung-
unserer Kinder in einer Zeit aufs schmerzlichste ver¬
kürzen, wo im Gegenteil Ausbau und Vertiefung das
Losungswort sein sollte.

Um so größer , verantwortungsvoller und schwerer
list die Erziehungsaufgabe , die heutzutage auf der Fa-
gnilie selbst liegt , und es gilt jetzt mehr als je die inne¬
ren Kräfte mobil zu machen, die zu ihrer Lösung nötig

ind. Aus dieser Erwägung veranstaltet gegenwärtig
er Evang . Reichselternbund durch Deutschland hin eine
leichserziehungswoche, bei der in Vorträgen , Familien-
benden und Besprechungen auf die grundlegende Bedcu-

stung hingewiesen wird , die nach den Erfahrungen der
Ĝeschichte das Evangelium selbst unter den ungünstigsten
«Verhältnissen gehabt hat für die Erneuerung des Fa¬
milienlebens und die Heranbildung der Jugend zum Trä¬
ger einer besseren Zukunft . Hier liegen in der Tat noch
MNgehobene Schätze . Allein schon der Glaube an den
Himmlischen Vater birgt den Urgedanken der Familie,,
seine unvergleichliche Quelle der Ehrfurcht , des Vertrau-
jens, der Gemeinschaft. Haus und Schule müssen noch
mehr als bisher in Arbeitsgemeinschaft miteinander
treten , um aus dieser Quelle zu schöpfen ; zugleich müssen
-sie fordern , daß sowohl die äußere Fürsorge für unsere
Jugend , als auch ihre seelische Not allgemein zum öffent¬
lichen Anliegen gemacht und namentlich der Kampf gegen
Schmutz und Schund und gegen die Entartung des Ver-
gnügungswesens in allen Volkskreisen mit Nachdruck,
unterstützt wird ; sonst wird auch das neue Reichs-Jugend - !
Wohlfahrtsgesetz nicht den beabsichtigten Erfolg haben.
Darum ergeht an alle der Ruf : schützt und Pflegt das
deutsche Familienleben , rettet die Jugend , für sie ist das
ßkeste gerade noch gut genug — sonst gibt es keine Rettung
ssür unser Volk!

i Der Kleintierhof im Dezember.
" Für den Geflügelzüchter ist es eine der wichtigsten!
Pflichten , wenn er auch im Winter Ertrag von seinen,
Tieren haben will , diesen einen guten Tagesaufenthalr
zu bieten. Hühner, die lediglich den Nachtstall als
Unterkunftsraum besitzen , machen sich zu wenig Be¬
wegung und ohne diese ist kein Leben und somit kein
Errrag . Daher ist ein Scharraum für jegliche Art
der Hühnerhaltung ebenso wichtig , wre der Schlafstall
selbst . Die Mehrzahl der Scharräume ist aber noch nicht
tzut eingerichtet . Es fehlt vor allem an genügend dicker
ßtreulage , aus der die Hühner die hineingeworfenen
Körner mit reichlicher Arbeit herausscharren müssen,
und oft auch an Licht, so daß sie das Futter schlecht
finden.

Der mangelnde Ertrag liegt zum großen Teil daran,
daß die Tiere zu lange auf den Sitzstangen bleiben
müssen und infolgedessen das Futter nicht genügend
verarbeiten. Versuche mit einer Verlängerung der Fut¬
terzeit haben den Erfolg einer durchschnittlich 20pro-
zentigen Hebung des Eierertrages gehabt. Man be¬
leuchtet dazu einen Futterplatz im Nachtstalle von
der Dämmerung bis 8 Uhr abends und wieder von
jk Uhr früh bis zur Morgenhelle und gibt dabet Trocken¬
futter in der Streu . Die Vorbedingungen sind fol¬
gende : Das Licht soll möglichst verteilt werden, einige
Lichtstrahlen müssen auch die Sitzstangen treffen. Man
bringe die Lampe etwa manneshoch über dem Boden
an und benutze einen großen, tiefen Reflektor. Für
den Kleinbetrieb ist auch eine hellbrennende Stall¬
laterne ganz gut zu verwenden. Sind Frostschäden,
vorgekommen , so mache man ein Gemisch von gleichen
Teilen Brennspiritus , Terpentinöl und Speiseöl und!
reibe damit den Kamm und nötigenfalls auch die Ohr- j
lappchen ein . Diese Einreibung bewährt sich auch best
Rheumatismus in den Füßen , von dem jetzt manche
Tiere befallen werden, besonders Hähne.

Die Kaninchen brauchen keinen warmen Stall , aber
Man soll ihnen von innen einheizen, d. h . Futter rei¬
hen , das Wärme erzeugt. Ein stickstosfreiches Futter,
gutes Heu, am besten Klee- und Luzerneheu, etwas
Körner und genügend trockene Streu tragen dazu best
Auch mischt man unter das Weichfutter die im Som¬
mer gesammelten Gewürzkräuter . Zuchthäsinnen sind
nichr zu reichlich zu füttern , um ein übermäßiges
Fettwerden zu vermeiden. .

Auch in der Ziegenzucht macht das kalte Wetter sich
bemerkbar . Die Ziegen sind auf Stallfütterung an-!
gewiesen , doch, kann auch diese abwechslungsreich sein.
Man gebe Wiesenheu , gedörrtes Laub, gesundes Haber¬
stroh , Runkeln, Kartoffeln . Knollenfrüchte und Ge-
snüseabfälle dürfen nicht in gefrorenem Zustande ge¬
deicht werden, sondern sind am Vortage in einen war¬
men Raum zu nehme«.

^ Kleine NachrichtrrrarrSaller Welt.
k Eine entsetzliche FamMentragödie. Erschütternde
Vorgänge ereigneten sich in der Familie des Dr . Zim¬
mermann in Gotha , welcher bis vor kurzem bei der
Landwirtschaftskammer beschäftigt war . Er lebte mit
seiner Frau in Unfrieden, weswegen sie ihn in der ver¬
gangenen Woche , verlassen hatte-. Zimmernrann gab^
ktNe . beiden Kinder , einen zehnjährigen Knaben und
« n Mädchen von 7 Jahren , bei Bekannten in Pflege,
holte sie aber letzter Tage zurück. Er brachte sie abends
zu Bett und als sie eingeschlafen waren , erstach er
beide Kinder mit einem Dolchmssser. Dann verschloß
er die Wohnung, brachte die Schlüssel zur Polizei und
ließ sich verhaften.
- Ein guter Fang . Die Hamburger Behörde hat eine
ßroße Schiebung mit Chemikalien aufgedeckt . 20 bis
A5 große, teils recht angesehene Firmen konnten der
Teilnahme an dem Schiebungen überführt werden. Ĵns --
tzesamt wurden ungefähr 70 Personen , darunter Fir-
Äreninhaber , Prokuristen, Angestellte verhaftet . > Der
Wert der verschobenen Güter soll in Goldmark eine
» eben- bis achtstellige Zahl ausmachen . . -- ---

Zum Talsperrenvruch in Ob -wste ' st' cr . Im Minister¬
rat in Rom wurde über den Ta,Umbruch in Nordita¬
lien , mitgeteilt : Von dem Torfe Bezzo , das früher
über 180 Einwohner zählte, sind bisher nur sieben
Ueberlebende geborgen worden. Man schätzt dort den
Schaden auf ISO Millionen Lire . Aile Gebäude der
Ortschaften Bezzo , Darfos und Carnas , sowie Eisen¬
bauten und Eisenbahnstrecken wurden vernichtet . Die
Flüchtlinge haben in den nächstgslegenen Städten Un¬
terkunft erhalten . Das Kabinett ermächtigte Mussolini,
erhebliche Geldmittel für die Unterstützung der Opfer
bereitzustellen.

«
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Handel und Verkehr.
Umtl. Berliner Devisenkurse vom Freitag , 7. Dez . :

(Die Notierungen sind in Milliarden Mk. zu lesen .)
1 Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210,500 Br.

1 Goldmark : Briefkurs Berlin 1002,6.
Mittelkurs 1000,0.

Amsterdam 1596 G - , 1604 Br.
Brüssel 193,515 G . , 194 , 485 Br.
Christiania 628,425 G . , 631,575 Br.
Kopenhagen 748,125 G . , 751,875 Br.
Stockholm 1101,24 G . , 1106,76 Br.
Italien 181,545 G . , 182,455 Br.
London 18 254,25 G . , 18 335,75 Br.
Paris 223,44 G . ,

' 224,56 Br.
Schweiz 730,17 G . , 733,83 Br.
Spanien 546,63 G - , 549,37 Br.
D .-Oestcrreich 0 059 850 G . , 0,060150 Br.
Goldanleihe 4200 . Dollarschatz 4400.

Wirtschaftszahlen vom Freitag:
WertbeständigesGeld:

2,10 Goldmark --- 2100 Milliarden Papiermark

0,21 „ --- 210
Wertbeständiges Städtegeld:

1,00 Goldmark — 1060 Milliarden Papiermark
0,50 „ -- 500
0,20 „ - - 200

Umrechnungssatz für Steuern und Zölle ( 7 . 12 .) 1 Bill.
Goldankaufspreis 1 Kilo 640 Dollar.
Silberankaufspreis vom 3 . Dez . ab 400 Ma .-fach.
Lebenshaltungsindex ( 3 . Dez .) 1515 Ma .-fach.
Stuttgarter Index ( 3 . Dez .) 1350,9 Ma .-fach.
Großhandelsindex (4 . Dez .) 1337,4 Ma .-fach.
Einfuhrwarenindex ( 4 . Dez .) 1620 Ma .-fach.
Jnlandswarenindex ( 4 . Dez .) 1280,6 Ma .-fach.
Jndustriestoffe (4 . Dez .) 1561 Ma .-fach.
Buchhändlerschlüsselzahl (ab 5 . Dez .) 1100 Ma.
Buchdruckerschlüsselzahl (ab 30 . Nov .) 63 Ma.

SOS Mark-Scheine in Rentenmark. Von den neuen
Rentenmarkscheinen wird in den nächsten Tagen der
500 Mark-Schein in den Verkehr kommen. Er ist
wie der alte Tausender aus geripptem Papier herge¬
stellt und in freundlichen Farbentönen gehalten.

Stuttgarter Börse, 7 . Dez . Ein Umschwung kündigt
sich an , die Kurse stiegen am Freitag und holten teil¬
weise die Verluste der letzten Börsen ein . Es notierten
in Billionen Prozent : Vereinsban? 5 ( 2,5) , Hypothe¬
kenbank 3 ( 1,2) , Notenbank 75 (80) . Brauereien : Wulle
? ,5 ( 4) , Ravensburg 3,5 ( 2) , Eßlingen 2 (1,5) , Tivoli
8 (8) , Rottweiler 7 ( 7) . Spinnereien : Kolb und Schüle
15 ( 12) , Kammgarn Bietigheim 45 (40) , Filz 20 (18) ,
Kuchen 15 ( 20) , Leinen Blaubeuren 50 ( 30) , Kattun 60
s60) . Maschinen : Daimler 3,9 ( 2,9) , Eßlinger 7,5 (8,5) ,
Hessen 5,9 (4,5) , Weingarten 20 ( 15) . Metallwerte:
sjunghans 9 (9,1) , Hohner 51 (45) , Hansa 4 (3) ,
itoch -Trossingen 22 (20) , Metallwaren Geislingen 46
!40) , Mägirus 4 (3,6) . Nahrungsmittel : Krumm 4,4
i3,5) , Knorr 8 ( 7) , Leibbrand 3,7 ( 2) . Ferner : Zucker
! 0 ( 9) , Belser 2 ( 1) , Kommtag 3 (1,5) , Vereinsdruk-
lerei 1,5 (0,8) , Verlagsanstalt 18 (16 ) . — Im Freiver-
!ehr gleichfalls anziehende Kurse : Ebinger Trikot 1,3,
Nstzinger Kartonnagen 2,2—1,5 , Ludwigsb. Schuh 0,7,
Katheter 1,2 , Mössinger Zement 1,3 usw.

Karlsruher Börse, 6 . Dez . Getreide und Mehl:
Preise unverändert . Der Mangel an wertbeständigen
Zahlungsmitteln scheint insofern gehoben zu sein, als
allgemein auch Papiermark zu den offiziellen Kursen
in Zahlung genommen wird . Wein und Spirituosen:
Die Lage hat sich insofern verändert , als die Vor¬
gänge auf dem Geldmarkt zu Preisermäßigungen füh¬
ren können . Abwarten liegt deshalb in der Natur der
Zache . Belangreiche Abschlüsse kamen nicht zustande.
Kolonialwaren: Tee- und Kaffee-Goldpreise unverän¬
dert. Burmareis 0,52 G .M . , Graupen 0,55 , Linsen
Inittel 1 , gelbe gespaltene Erbsen 0,70 , Weiße Perl¬
dohnen 0,70 , Schweinefett 1,95 , Salatöl 1,60 G .M.
alles per Kilo.

Mannheimer Produktenbörse, 6 . Dez . Die heutige
Produktenbörse verkehrte in ruhiger Haltung . Es zeigte
ich größere Abgabeneigung der Erzeuger auch gegen
ßapiermark. Verlangt wurden für die 100 Kilo wag¬
gonfrei Mannheim in G .M . , zahlbar in Goldanleihe
oder Rentenmark: Weizen , inl . 22,4—22,5, aus ! . 24,75,
Mais 24— 25, Rohmelasse 8—8,5 , Weizenmehl Spe-
sial 0 34—34,65 , Roggenmehl 32,5 —34,5 , Weizen-
»leie 7,7o—8. ^

Mehlpreis . Die Notierungen lauten heute auf 8
(gestern 8,25) Dollar , sind also weiter ermäßigt.

Amtl. Berliner Produktennotiermngen vom 7 .
' Dez . :

Weizen , märk . 182— 184, fest ; Roggen , märk . 161 bis
162 , fest; Sommergerste , märk . 164— 166 , ruhig ; Ha¬ber . märk . 144— 148, matt , in Goldanleihe oder Ren¬
tenmark. Weizenmehl 28—32,5 ; Roggenmehl 26,5 bis
30, ruhig : Weizenlleie 7—7,20 , still : Roggenkleie 7;still : Raps 330 : Biktoriaerbsersi 48 — 58 : kl . Speiseerb¬
sen 33—36 ; Peluschken 17— 19; Seradella 1920 20
bis 23 ; Rapskuchen 13 ; Trockenschnitzel 7,5— 7,75 ; Kar¬
toffelflocken 20 — 21 , in Goldanlsihe oder Rentenmaxk.

Letzte Nachrichten.
Dir Grpehwignng »e» Maiezer Ubkemwen» « it ber Regie.

WTV . B «»N», 7 . Dez . Die am 1 . Dezember iu Mai «,
Unterzeichnete Niederschrift über die Berhaudluvg « zwischen
der deutsch » Reichs bahnverwaltuvg «nd der rheinische» Eises-
ahmegie Hot die Genehmig«» g der Reichsregieruvggkfunden.

WTB . Berlin , 7 . Dez . Wie da» . Beniner Tageblatt'
au» Köln meldet , ist mit der gestern erfolgten Genehmigung
de» Mainzer Abkommen » mit der S fevbahnrrgie durch dt«
Reichsregierrmg noch ketnr»weg» die sofortige Wiederaufnahme
de» pefamten Eiser -bahrbetriibe » i« besetzten Gebiet verbun¬
den. Die Wiederaufnahme de » Verkehr » ist mit ««geh. Schwierig
kecken »erh üpft, da da» früher glänzend organisierte Eisen¬
bahnnetz durch die Regie vollkommen heruntergewirt-
schaftet worden ist. Don der Regie find bi» heute nur S
P - vzkNt de » normalen Güterveikehr» und 8 Prozent dr»
normale» Personenverkehr« iu Gang gebracht worden. Ein
großer Teil der Rrgiestreckrn , besonder» im Industriegebiet,
liegt vollständig still.

» erat »«»«» »er Frage » de» »esetzten Gebiets.
WTV . Berlin , 8. Dez. In eingehenden Beratungen

find gestern vom Reichrkabiuett und Vertretern der Läudrr
dir schwcbenlen wirtschaftliche», finanziellen und sozialpoli¬
tische» Fragen de» besetzte» Gebiete » mit Verirrtem der
Städte und Lar desoekeiniguvtzen dr» besetzten Gebietes, so¬
wie dem Präsidium de» Wirtschaftsausschüsse » besprach«
morde » . Di« Vertreter «ahme» Kenntnis vou den Absicht«
der Regierung, namentl ch hinsichtlich der Erwerbslosensür-
sorze, der charitatiorn H .lfsmaßnahmen «nd de» wertbestän¬
dige» Notgelde». I » weitestem Umfang wurde
ei « Einvernehmen erzielt.

Der Preisrückgang.
WTB . Berlin , 8 . Dez . Erneute » erhavdluvg« mit

Vertretern de» Mehlhandels und de» BLckergewerbe» Hab«
zu einer weiteren Verbilligung de» Brote» für Berlin geführt.
Vau heute ab kostet Brot einheitlich 72 Pfg . Auch die Eier
sind billiger geworden.

Riickiritt »er thüringische» Regier»»».
WTV . Weimar , 8. Dez . In der gestrigen Landtags-

sitz Mg waren zwei Wahlvorschläge zur Ergänzung der Re¬
gierung eiugegaugeu, ein solcher der V .S .P .D . « it dm
gleichen Namen wie der erste Vorschlag, und eine Liste von
den Kommunisten. Die Abstimmung ergab die Ablehnung
der soz 'aldkmokratlsche» Liste mit 31 gegen 22 Stimm « .
Hierauf teilte StaaUtmivister Fröhlich den Rücktritt der Re¬
gierung mit. Das Ministerium wird bis zur Bildung der
neue» Regierung cie Geschäfte Weiterführen.

Rhein - «ab Rnhrabgab « a« 18 . De, «« »«« füllig.
WTB . Berlin , 7. Dez. Der Fälligkeitstag der dritte»

Räte der Rhein« und Ruhrabgabe ist auf d« 18 . Dezember
1923 festgesetzt worden. Die Berechnung der Umsatzsteuer
hat in Goldmark zu erfolgen.

DrS « tsrubahunnglüS «an Kreieusr» vor Gericht.
WTB . Kreieuse», 7 . Dez . In dem provisorisch zu«

Gerichtssaal hergestellte » Spetsesaal des Bahnhofs Kreiensen
begann heut« Vormittag vor der 2. Strafkammer de» Land¬
gerichtes Braunschweig die Hauptverhaudluug geg« d«
Rrservrlokomotivführer Albrecht aus Hannover weg« de»
Eisenbahnunglücks in Kreiensen . Die Anklage lautet aus
fahrlässige Tötung . Dem Angeklagten wird zur Last gelegt,
unter Nichtbeachtung de» auf Halt stehend« beiden Signal«
vor dem Bahnhof Kreiensen am 30 . Juli um 4 .14 morgen»
mit nahezu unverminderter Geschwindigkeit in den Bahnhof
eing,fahren zu sein, sodaß der D-Zug 88 iu « lei» 2 ans
de« außerfahrplanmäßigm Vorzug D>88, der dort hielt, mit
großer Heftigkeit avfsuhr, wodurch di« letzt« vier Wag«
des letzteren Zuges völlig zertrümmert wurden u . 44 Fahr¬
gäste de» Tod fand« , während 50 Person« schwerverletzt
wurden, von den« noch mehrere gestorben find.

Der Angeklagte wmde weg« fahrlässiger Transportge¬
fährdung , » «in«« Fahr «nb sechs M, »«t« » efüngnis
» » «« teilt . — Fahrlässige Tötung « arde vom Gericht aus-
geschieden.

Schmer« WehlnleberlRge »er englische» Reglern«».
WTB . Lendo «, 7 . Dez ., 8 Uhr abends. Gewählt wurde»

253 Konservative, 143 Liberale, 183 Mitglieder der Arbeiter¬
partei und 10 Unabhängige. Nettogewinn der Liberal« 46,
der Arbeiterpartei 48 Sitze, veelnst tzer Keuservettve» 91,
der Unabhängigen 1 Sitz.

Die schwere Wahlniederlage der Regierung erregt hier
größtes Aufsehen . Es wird heroorgehobe», daß die Arbeiter¬
partei ihr« großen Erfolge zu einem beträchtlichen Teil der
Tatsache zu verdanken hat, dich in zahlreich« Wahlkreis«
die Stimme » der Gegner der Arbeiterpartei zusammeugefaßt
die für die Arbeiterpartei abgegeben « Stimmen übertraf« .
Der » Star " berichtet, im liberal« Hauptquartier werde er¬
klärt, das Wahlergebnis sei »in vernichtendes Urteil über die
Schutzzollpolitik Baldwtns »nd ein große « Triumph de» Frei-
Handel». — Fünf Minister sind unterleg« . La » einzige
vormalige kommunistische Mitglied de» Parlaments , Newbold,
wmde vou seinem konservativ « Gegner geschlagen.

WTB . Lende », 8. Dez . Das Reuter'sche Büro meldet:
Al» di, Wahlergebniste gestern gemeldet wurde«, zeigte er
sich bald, daß d'e Stellung der Regierung schwierig wmde.
Zuerst wurdeu hauptsächlich Erfolge der Arbeiterpartei ver°
zeichuet. Bald darauf wurden zahlreiche Gewinne der Libr.
ral« au» Bezirken gemeldet , die von alterrher konservativ
war« . Die Regierung hat in der Streitfrage » Freihandel
g g« Schutzzoll ' augenscheinlich eine vollständige Niederlage
e, litte». Die Konservativen verlor« viele Sitz, in d« Fad-
rikstädten , in denen die Arbeiterpartei die meisten Erfolge da-
««»getragen hat . Z » den ländlichen Bezirken , in denen sich
d!« Konservativ« selbst für am stärksten hielten , Hab « die
Liber»!«« v el« überraschende Erfolge erzielt.

Druck ovd Verlag der W. Rtekerschen Buchdruckerei Mtensteia.
Für die Lchriftleituug verantwortlich: Ludwig Lau!.
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Eingesandt.
Der zweite Teil des Elog -saudt vom 3 . November von

einem ungenannten Bürger über den Grmeinderat Nrberbrrg
beruht vollständig auf Wahrheit, welcher folgender Artikel
beweist:

1 . Am 21 . Sept . 23 hat di» Gemeinde dar Kleinschlagea
von zirka 50 obm Kalksteine» zum Preis von 50 Millionen Mk°
verakkordtert . Termin 1. November. Durch di« riesenhafte
Geldentwertung haben die Akkordanten «in Gesuch an das
Kollegium eiugereicht , um den Preis einigermaßen der Zeit
entsprechend sestzusrtzen, worauf der Preis von 50 Mi auf
50 Ma festges tzt warde, dar ist 5 Goldpfmnig per cbm.

2. Am gleichen Tage wurde die Beifuhr eiueS Wagens
Sägmehl zum Farreustall vergeben (Arbeitsleistung */, Tag),
wofür rin Herr, der im Kollegium sitzt, 10 G . --M . verlangte
und mit 8 G .-M. Genehmigung fand . Dt« Laderiuue» d«S
Säzmehls wurden dagegen nach Millionen entlohnt. Wie
reimt sich das zusammen ? „

Da von einem SemeinderatS-Mitglied der Vorschlag ge»
macht wurde, wenn sich die Sleinschläzer-Akkordante « mit
dem Preis nicht einverstanden erklären , sie sich verpflichtet
fühlen, den Preis für das im Frühjahr und Sommer abge¬
gebene Reisig auf Goldmark feftzusetzen, so ist diesem z« ent¬
gegn««, warum hat der Bemeiudepflezer das Geld für
das Reis nicht schon am Verfalltag eiagezogen l

Pfuitensel für derartig« Abmachungen!
« im Bürger.
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